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BNN – Die Verkehrsbetriebe Karlsruhe
(VBK) erneuern zwischen Dienstag,
25. Mai, und Montag, 7. Juni, die Gleis-
anlage am Karl-Wilhelm-Platz in der
Oststadt. Parallel dazu setzt das städti-
sche Tiefbauamt eine Baumaßnahme in
der Haid-und-Neu-Straße um. In dieser
Zeit werden die Tramlinien 4, 5, 6 und S2
umgeleitet. Die Haltestellen Karl-Wil-
helm-Platz und Hauptfriedhof (Haid-
und-Neu-Straße) können während der
Bauarbeiten nicht bedient werden. Für
die Gleisarbeiten am Karl-Wilhelm-
Platz ist zudem eine Vollsperrung für den
Autoverkehr erforderlich, eine örtliche
Umleitung wird ausgeschildert.

In der westlichen Innenstadt treten am
Karlstor die Arbeiten für die Kombi-
lösung in eine nächste Phase. Während
der Fertigstellung des Autotunnels
Kriegsstraße ist der Streckenabschnitt
zwischen Europaplatz und Mathystraße
weiterhin für den Bahnverkehr gesperrt.
Die Tramlinien 2, 3, 4, und 6 werden in
diesem Bereich umgeleitet.

Weitere Baumaßnahmen der VBK in
diesem Jahr finden dann in den Sommer-
monaten im Bereich der Waldstadt/
Europäischen Schule und im Strecken-
abschnitt Ebertstaße – Hauptbahnhof –
Rüppurrer Tor statt. Hierüber werden 
die VBK ihre Fahrgäste noch gesondert
informieren.
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Sperrung in 
der Oststadt

In Deutschland sollen im vergangenen
Jahr 9.000 Pflegekräfte den Job an den
Nagel gehängt haben. Diese Zahl geistert
durch diverse Medien, unter anderem
berichtet darüber der Deutschlandfunk. 

Der Abgang wäre wenig verwunderlich:
Pflegekräfte erzählen von Einsätzen bei
Tag und Nacht, von Pillen verabreichen
im Akkord. Die Anerkennung sei über-
sichtlich. Ebenso wie das, was am Mo-
natsende auf dem Konto landet. Und Co-
rona kröne das Ganze. Die vielleicht
überraschende Nachrich: von Rückgang
keine Spur. Vielmehr meldet die Bundes-
agentur für Arbeit (BA) für das vergange-
ne Jahr ein Plus von 43.300 Pflegekräften.

In Karlsruhe hat Corona die Personal-
lage in den Krankenhäusern nicht ver-
ändert. Die ViDia Kliniken und das
Städtische Klinikum berichten über-
einstimmend von einer durchschnitt-
lichen Fluktuation und von einer wenig
entspannten Lage auf den Stationen.

Denn die gewonnenen Kräfte sind nur
ein Tropfen auf den heißen Stein. Auf
einen Arbeitssuchenden kommen laut
BA immer noch gut zwei bis drei freie

Stellen. Den Fachkräftemangel bezeich-
net die Bundesagentur weiterhin als
„erheblich“. Auch das Städtische Klini-
kum konnte nach Worten von Pflege-
direktorin Elvira Schneider nicht so vie-
le Stellen aufbauen wie gewünscht.

Die 43.300 gewonnenen Pflegekräfte
erklärt Schneider vor allem mit einer
erhöhten Hilfsbereitschaft. So seien ehe-

malige Pfleger in den Beruf zurückge-
kehrt, um ihren Beitrag zu leisten. Außer-
dem würden derzeit zahlreiche Hilfs-
pfleger die Fachleute unterstützen.

Elvira Schneider ist davon überzeugt,
dass die Pandemie die Situation nach-
haltig zuspitzen wird. „Unsere Mitarbei-
ter sind nach 400 Tagen Corona aus-
gelaugt, die Belastungen sind enorm“,
sagt sie. Nicht nur auf den Intensivstatio-

nen, sondern überall. Sie rechne damit,
dass nach der Pandemie einige Pflege-
kräfte tatsächlich kündigen oder ihre
Arbeitszeit reduzieren.

Das passt zur jüngsten Untersuchung
des Deutschen Berufsverbands für Pfle-
geberufe. Der befragte mehr als 3.500
Pflegefachkräfte, wie zufrieden sie mit
ihrem Job sind. Fast ein Drittel denkt
demnach darüber nach, den Arbeitgeber
zu wechseln. Und beinahe ebenfalls ein
Drittel überlegt, den Beruf zu wechseln.

Diese Probleme kennt der Mobile
Pflegedienst Karlsruhe nicht. Im Gegen-
teil: Laut Geschäftsführer Simon Mürk
hat das Unternehmen in den ver-
gangenen Monaten drei neue Mitarbeiter
gewonnen. Zugleich berichtet aber auch
Mürk von einer enormen Mehrbelastung
durch Tests, Schutzausrüstung und sich
ständig ändernde Anforderungen. „Wir
merken, dass die Situation bei Kunden,
Angehörigen und beim Personal immer
angespannter wird“, sagt er.

Tatsächlich zwei Kräfte verloren hat
der Pflegedienst Vitalis. Das teilt Ge-
schäftsführer Manfred Schmidts mit. Die
beiden Mitarbeiter waren Hilfspfleger,
die etwa ein Rezept beim Arzt abholen
oder gegen Bezahlung einkaufen gehen.

Der Bedarf an Anlernkräften sei durch
die Pandemie zugleich gestiegen. „Denn
aus Angst vor dem Viren-Cocktail trauen
sich viele ältere Menschen jetzt nicht
mehr selbst aus dem Haus“, erzählt
Schmidts. Die Lage bezeichnet er als
„katastrophal“.

Doch jetzt soll vieles besser werden:
Mehr Geld, größere Anerkennung und
gute Arbeitsbedingungen sollen die Pfle-

geberufe in Deutschland attraktiver
machen. Das teilt Markus Jox, Presse-
sprecher des Sozialministeriums in Ba-
den-Württemberg, auf Nachfrage mit.
Auch der neue Koalitionsvertrag der
Landesregierung befasst sich mit dem
Thema. Unter anderem sieht er mehr
Ausbildungsplätze vor. Außerdem soll
der Berufseinstieg für ausländische
Fachkräfte einfacher werden.

Arbeit unter erhöhter Belastung: Maskenpflicht, Gummihandschuhe und Desinfektionsmittel – die Anforderungen an das Pflegepersonal sind in der Corona-Krise gestiegen. Gekündigt
haben trotzdem nicht mehr als sonst üblich. Archivfoto: Catrin Dederichs

Von unserem Redaktionsmitglied 
Catrin Dederichs

Lage in Karlsruher Krankenhäusern bleibt angespannt / Es gibt mehr freie Stellen als Bewerber

Plus bei Pflegekräften ist nur bedingt spürbar

„
Unsere Mitarbeiter 
sind nach 400 Tagen
Corona ausgelaugt.

Elvira Schneider
Städtisches Klinikum

43.300
neue Pflegekräfte

meldete die 
Bundesagentur für Arbeit 
für das vergangene Jahr.

Die Sonne scheint und wirft ein helles
Licht auf schwarze und weiße Quadrate
auf dem Boden. Darauf stehen noch etwa
16 kniehohe Figuren, die von fünf Män-
nern umringt werden. Grübelnd wird
eine nach der anderen Figur angehoben
und auf ein anderes Quadrat gestellt.
Beim Beobachten wird einem schnell
klar: Die Männer spielen Schach, und
zwar nicht an einem Tisch mit kleinen
Springern, Bauern und Co, sondern Open
Air. 

Inmitten des Karlsruher Schlossgelän-
des befinden sich zwei solcher Open-Air-
Schachfelder, bei denen oftmals ein reges
Treiben herrscht. „Eigentlich ist hier
immer etwas los“, erzählt einer der
Männer. „Entweder spielen wir selbst
oder sitzen auf einer dieser Bänke hier
und schauen zu.“ Um das Schachfeld he-
rum stehen drei Bänke, die vierte Seite
des Quadrats wird von einer Truhe ein-
gefasst. „Hier werden die Figuren auf-
bewahrt und eingeschlossen, damit sie
nicht abhandenkommen“, lacht er.

Seit 1967 sind die Schachfelder samt
Figuren Teil des Karlsruher Schloss-
gartens. Errichtet wurde die gesamte An-
lage im Rahmen der Bundesgartenschau,
die in diesem Jahr stattfand. Ein zentra-
les Anliegen dieses Events war die
stärkere Integration von Grünanlagen in
das Stadtinnere. So wurden die gesamten
Gärten am Schloss neu hergerichtet. Die
Freiluftschachfelder feierten 1967 eben-
falls ihr Debüt und stehen auch seit
einigen Jahren unter Denkmalschutz.

Von der Stadtmitte aus Richtung
Schloss laufend befinden sich die beiden
Spielfelder auf der linken Seite inner-
halb eines kleinen, von Bäumen umgebe-

nen Areals. Dieses sogenannte Najaden-
wäldchen wurde im Sommer 2012 vom
Vermögen und Bau Baden-Württemberg,
Amt Karlsruhe, saniert. Dabei wurden

auch die Schachfelder erneuert und ver-
größert. „Früher war das Schachfeld
kleiner und auch die Figuren waren noch
aus Holz“, berichtet Ursula Orth, Leite-
rin des Amtes. „Schon vor 20 Jahren hat-
ten wir die Idee, die Holzfiguren gegen
leichtere Figuren aus Kunststoff auszu-
tauschen. Diese sind besser zu handeln
und brennen auch nicht so leicht“, lacht
sie. Betrieben wird das ganze Ensemble
von einer Gruppe Ehrenamtlicher. Nor-
malerweise ist ab nachmittags immer je-
mand da, bei dem man sich die Figuren
dann ausleihen kann. „Die Ehrenamt-
lichen sind eine ganz eifrige Truppe. Wir
sind in diesem Bereich sehr zufrieden mit
der Kooperation, denn ohne diese Men-
schen könnte die gesamte Anlage ja nicht
funktionieren“, so Orth.

Durch dieses ehrenamtliche Engage-
ment werden seit jeher auch die unter-
schiedlichsten Schachfreunde ange-
zogen: Vereinsmitglieder, die bei einer
Partie Schach ihr Können beweisen wol-
len, junge Erwachsene, die nur zum Spaß
eine Runde spielen und Kinder, die selbst
als Schachfigur auf dem Spielfeld hin
und her hüpfen. „Seit vielen Jahren
schon komme ich ein- bis zweimal wö-
chentlich hier her, um Schach zu spielen.
Es findet sich meistens jemand, mit dem
man spielen kann“, erzählt ein anderer
Spieler. „Ich selbst habe auch mein
Wissen um das Schachspiel erweitern
können, indem ich einfach den Profis
hier zugeschaut habe.“ Auf dem Schach-
feld nebenan ist das Spiel unterdessen
beendet. „Schach und Matt“, hört man
einen der Männer rufen und man be-
dankt sich für die gute Partie.

Spielfreude bei jedem Wetter: Am Karlsruher Schlossplatz lassen sich die Schachspieler
auch von ein bisschen Regen nicht aufhalten. Foto: Jörg Donecker

Von unserer Mitarbeiterin 
Evelyn Wolf 

Höfisches Vergnügen im Schachbrettmuster
Freiluftschach am Karlsruher Schlossplatz ist ein Überbleibsel der Bundesgartenschau von 1967

Die Grünen Karlsruhe haben Ana
Bolaños und Jesko Schwarz in den
Kreisvorstand gewählt. Das teilte
die Partei mit. Die Plätze von
Thorsten Frewer und Elisa Wein-
traub waren frei geworden. Ana Bo-
laños ist ausgebildete Erzieherin
und leitet seit 2019 ein Integrations-
projekt für junge Migranten und
Geflüchtete am IBZ. Jesko Schwarz
ist als Jurist am Regierungspräsidi-
um Karlsruhe in der Abteilung Um-
welt beschäftigt. Beide Vorstands-
mitglieder bringen viel Erfahrung in
der politischen Arbeit mit: Schwarz
ist im Ortsvorstand in Durlach so-
wie als Initiator des Arbeitskreises
„Demokratie und Recht“ aktiv,
Bolaños leitet seit über einem Jahr
den Arbeitskreis Migration. Ana
Bolaños und Jesko Schwarz er-
gänzen das Vorstandsteam um Elly
Reich, Baran Topal, Alexander
Geiger und Sarah Dußler BNN
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Den DAAD-Preis 2020 der Päda-
gogischen Hochschule Karlsruhe
(PHKA) erhält mit etwas Verspä-
tung die aus Luxemburg stammen-
de Studierende Joy Mentgen. Sie
wurde für ihre „hervorragenden
Leistungen als ausländische Studie-
rende“ ausgezeichnet, teilt die
PHKA mit. Die 25-Jährige hatte ver-
gangenen Oktober den Master-
studiengang Biodiversität und Um-
weltbildung an der PHKA mit 1,0
abgeschlossen. „Joy Mentgen zeich-
net sich nicht nur – wie ihre Konkur-
rentinnen – durch breites soziales
Engagement aus, sondern auch
durch sehr gute akademischen Leis-
tungen“, erläutert Rektor Klaus
Peter Rippe die Entscheidung der
hochschulinternen Jury. Ihre Kennt-
nisse zu biologischer Vielfalt und
Umweltbildung, die sie während des
Studiums an der PHKA erworben
hat, setzt Mentgen nun als Referen-
tin für Nachhaltigkeit bei einer Um-
weltinitiative des luxemburgischen
Umweltministeriums ein. Dort ist
sie im Bereich Bildung tätig und ver-
anstaltet Workshops für Schul- und
Hortkinder. BNN
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